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Titel jetzt kaufen und lesen (Werbung)

In "Die Marienburg" entführt Ernst Wichert seine Leser in die faszinierende Welt des historisch-romantischen Erzählens. Die Handlung spielt im Nordosten Deutschlands und zeichnet ein eindrucksvolles Bild von der politischen und sozialen Struktur des 19. Jahrhunderts. Mit einem präzisen, bildhaften Stil gelingt es Wichert, die komplexen Charaktere und deren innere Konflikte meisterhaft darzustellen. Der Roman verweist auf die Bedeutung des Geschichtsunsinns und thematisiert die Werte von Treue und Ehre in einer Zeit des Umbruchs, wodurch er in den literarischen Kontext des deutschen Realismus eingebettet werden kann. Ernst Wichert, geboren 1831, war ein deutscher Schriftsteller und Dichter, dessen Werke stark von seiner Leidenschaft für die norddeutsche Landschaft und die Geschichte seiner Heimat geprägt sind. Durch seine Erfahrungen als Lehrer und seine Herkunft aus einer gebildeten Familie entwickelte Wichert ein tiefes Verständnis für die Menschen und die gesellschaftlichen Umstände seiner Zeit. Dies spiegelt sich in "Die Marienburg" wider, wo er durch seine geschickte Narration die kulturellen und emotionalen Facetten seiner Charaktere lebendig macht. Dieses Buch ist eine Empfehlung für alle, die sich für historische Romane und die Schilderung menschlicher Emotionen in Zeiten gesellschaftlicher Veränderungen interessieren. Wicherts ergreifende Prosa und sein profundes Wissen über die norddeutsche Geschichte bieten nicht nur spannende Unterhaltung, sondern auch einen tiefen Einblick in die Werte und Herausforderungen einer vergangenen Epoche. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor. - Interaktive Fußnoten erklären ungewöhnliche Referenzen, historische Anspielungen und veraltete Ausdrücke für eine mühelose, besser informierte Lektüre.
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Titel jetzt kaufen und lesen (Werbung)

Friedrich Spielhagens "Was die Schwalbe sang" ist ein facettenreiches Werk, das die Verflechtungen von Emotion und Gesellschaft in der Zeit des ausgehenden 19. Jahrhunderts eindrucksvoll beleuchtet. Mit einem klaren, ansprechenden Schreibstil gelingt es Spielhagen, die Charaktere in ihrer inneren Zerrissenheit und der sie umgebenden sozialen Realität lebendig werden zu lassen. Die Themen Identität, Liebe und die Suche nach Sinn entblättern sich in einem narrativen Kontext, der sowohl realistische als auch romantische Elemente vereint und so dem Leser einen tiefen Einblick in die Psyche seiner Protagonisten bietet. Friedrich Spielhagen, ein bedeutender Vertreter des deutschen Realismus, war bekannt für sein Engagement in sozialen und politischen Fragen. Geboren 1829 in einem norddeutschen Küstenort, erlebte er in seinem Leben zahlreiche Umbrüche, die seine literarische Stimme prägten. Seine Werke reflektieren oft die Spannungen zwischen Individuum und Gesellschaft, was ihn dazu motivierte, "Was die Schwalbe sang" als ein soziales Porträt seiner Zeit zu schaffen, das persönliche Schicksale mit den großen Themen der Epoche verknüpft. Dieses Buch ist nicht nur eine fesselnde Lektüre für Liebhaber des historischen Romans, sondern auch ein unverzichtbarer Beitrag zur Erforschung der menschlichen Psyche inmitten sozialpolitischer Umbrüche. Leser, die sich für die Geistesgeschichte des 19. Jahrhunderts interessieren, finden in Spielhagens Meisterwerk eine bemerkenswerte Kombination aus literarischer Tiefe und gesellschaftlichem Kommentar. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor. - Interaktive Fußnoten erklären ungewöhnliche Referenzen, historische Anspielungen und veraltete Ausdrücke für eine mühelose, besser informierte Lektüre.
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In "Stolz und Vorurteil" entführt uns Jane Austen in die feine Welt der englischen Landadelsgesellschaft des frühen 19. Jahrhunderts, wo Schein und Wirklichkeit, Stolz und Vorurteil die zwischenmenschlichen Beziehungen prägen. Die Geschichte folgt Elizabeth Bennet, einer scharfsinnigen und unabhängigen Protagonistin, die sich mit den Herausforderungen der Eheschließung und gesellschaftlichen Erwartungen auseinandersetzt. Austens brillante Ironie und feiner Humor durchziehen den Roman, während sie das Spannungsfeld von Klassenunterschieden und persönlichen Vorurteilen mit aufmerksamer Beobachtung und sprachlicher Eleganz erkundet. In einem literarischen Kontext, der geprägt ist von der Romantik und dem Aufkommen der Moderne, präsentiert Austen eine tiefgründige Analyse der weiblichen Identität und sozialer Strukturen. Jane Austen, geboren 1775, ist eine der bedeutendsten Schriftstellerinnen der englischen Literatur. Ihr scharfer Blick auf menschliche Schwächen und gesellschaftliche Normen spiegelt nicht nur ihre eigenen Erfahrungen als Frau im 18. und 19. Jahrhundert wider, sondern auch das Streben nach Autonomie in einer patriarchalen Gesellschaft. Austen verfasst ihre Werke oft im Familienkreis, was ihrer Prosa eine besondere Intimität und emotionale Tiefe verleiht. "Stolz und Vorurteil" ist ein zeitloser Klassiker, der sowohl unterhält als auch zum Nachdenken anregt. Leser, die sich für Themen wie Liebe, Identität und soziale Gerechtigkeit interessieren, werden in dieser meisterhaft erzählten Geschichte eine Fülle von Einsichten und Anregungen finden. Austens prägnante Charakterstudien und die scharfsinnige Analyse der Gesellschaft machen dieses Werk zu einer unverzichtbaren Lektüre für Literaturbegeisterte. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine Autorenbiografie beleuchtet wichtige Stationen im Leben des Autors und vermittelt die persönlichen Einsichten hinter dem Text. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor. - Interaktive Fußnoten erklären ungewöhnliche Referenzen, historische Anspielungen und veraltete Ausdrücke für eine mühelose, besser informierte Lektüre.
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Emily Brontës Meisterwerk "Sturmhöhe" (1847) gilt als ein herausragendes Beispiel der romantischen Literatur und erzählt die leidenschaftliche und tragische Geschichte von Heathcliff und Catherine Earnshaw. Der Roman, der in den rauen, stürmischen Moorlandschaften in Yorkshire spielt, verbindet Elemente des Gothic und der Naturbeschreibung und ergründet die intensiven Emotionen von Liebe, Hass und Rache. Brontë verwendet einen unkonventionellen Erzählstil mit variierenden Perspektiven, wodurch die psychologischen Tiefen der Charaktere eindringlich zur Geltung kommen und der Leser in die düstere Atmosphäre des Geschehens eintaucht. Dabei spiegelt die Natur nicht nur das Innenleben der Protagonisten wider, sondern wird selbst zu einem lebendigen Bestandteil der Handlung. Emily Brontë (1818-1848), die unter dem Pseudonym Ellis Bell schrieb, war eine der berühmten Brontë-Schwestern und lebte in der Abgeschiedenheit des Yorkshire Moors. Ihre außergewöhnlichen Erfahrungen mit Isolation und Leidenschaft prägten ihr literarisches Schaffen. "Sturmhöhe" ist das einzige Werk, das sie zu Lebzeiten veröffentlicht hat, und es zeigt ihre bemerkenswerte Fähigkeit, psychologische Komplexität und emotionale Intensität zu erfassen. Die engen familiären Bande und der Einfluss ihrer Geschwister Charlotte und Anne sind ebenfalls prägend für ihr Werk. "Sturmhöhe" ist nicht nur ein zeitloses Liebesepos, sondern auch eine tiefgründige Analyse menschlicher Beziehungen und innerer Konflikte. Es empfiehlt sich für Leser, die an komplexen Charakterstudien und leidenschaftlichen Erzählungen interessiert sind. Dieses Buch wird Sie sowohl emotional mitreißen als auch zum Nachdenken anregen. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine Autorenbiografie beleuchtet wichtige Stationen im Leben des Autors und vermittelt die persönlichen Einsichten hinter dem Text. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor. - Interaktive Fußnoten erklären ungewöhnliche Referenzen, historische Anspielungen und veraltete Ausdrücke für eine mühelose, besser informierte Lektüre.
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In "Griechische Mythologie: Die schönsten Sagen des klassischen Altertums" entführt Gustav Schwab die Leser in die faszinierende Welt der antiken Mythen und Legenden der griechischen Kultur. Mit einem klaren und zugleich poetischen Schreibstil gelingt es ihm, die komplexen Geschichten von Göttern, Helden und deren Konflikten in einfacher, nachvollziehbarer Sprache zu vermitteln. Das Buch ist nicht nur eine Sammlung von Erzählungen, sondern bietet auch einen tiefen Einblick in die moralischen und philosophischen Fragestellungen, die die griechische Mythologie durchdringen, und setzt die Geschichten in den historischen Kontext der Antike, wodurch der Leser die zeitlose Relevanz dieser Erzählungen erkennen kann. Gustav Schwab, ein bedeutender deutscher Schriftsteller und Herausgeber des 19. Jahrhunderts, war bekannt für seine umfassenden Kenntnisse der klassischen Antike. Sein Bestreben, komplexe mythologische Erzählungen für ein breites Publikum zugänglich zu machen, spiegelt seinen tiefen Respekt und seine Leidenschaft für die griechische Kultur wider. Schwab wollte durch seine Werke das Wissen um die klassischen Sagen bewahren und verbreiten, was ihn zu einer wichtigen Figur im Bereich der Literatur über Antike und Mythologie machte. Für all jene, die die Wurzeln westlicher Literatur erkunden möchten, ist Schwabs "Griechische Mythologie" unverzichtbar. Dieses Buch bietet nicht nur eine informative Zusammenstellung von Mythen, sondern verleiht den Erzählungen durch Schwabs eloquente Prosa neues Leben. Seine Erzählungen sind einladend und ermutigen den Leser, in die zeitlosen Geschichten einzutauchen, die auch heute noch relevant sind. In dieser bereicherten Ausgabe haben wir mit großer Sorgfalt zusätzlichen Mehrwert für Ihr Leseerlebnis geschaffen: - Eine prägnante Einführung verortet die zeitlose Anziehungskraft und Themen des Werkes. - Die Synopsis skizziert die Haupthandlung und hebt wichtige Entwicklungen hervor, ohne entscheidende Wendungen zu verraten. - Ein ausführlicher historischer Kontext versetzt Sie in die Ereignisse und Einflüsse der Epoche, die das Schreiben geprägt haben. - Eine gründliche Analyse seziert Symbole, Motive und Charakterentwicklungen, um tiefere Bedeutungen offenzulegen. - Reflexionsfragen laden Sie dazu ein, sich persönlich mit den Botschaften des Werkes auseinanderzusetzen und sie mit dem modernen Leben in Verbindung zu bringen. - Sorgfältig ausgewählte unvergessliche Zitate heben Momente literarischer Brillanz hervor.
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Vorbemerkungen zum zweiten Bande.
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Die Novelle »Ewe« von Ernst Wichert ist mit freundlicher Erlaubnis des
Verfassers und der Verlagsbuchhandlung abgedruckt aus Ernst Wicherts
Gesammelten Werken Band 16 (Littauische Geschichten) (Dresden —
Leipzig: Carl Reißner, 2. Auflage 1900).

»Lorenheinrich« von Heinrich Sohnrey ist von dem Verfasser und der
Verlagsbuchhandlung gütigst zur Verfügung gestellt aus »Im grünen Klee
— im weißen Schnee« (Berlin: Martin Warneck, 1. bis 5. Tausend 1903).

Der Abdruck von Wilhelm von Polenz' »Zittelgusts Anna« erfolgte
mit freundlicher Einwilligung der Erben des Verfassers und der
Verlagsbuchhandlung aus »Luginsland« (Berlin: F. Fontane & Co., 2.
Auflage 1901).

»Simerls guter Tag« ist mit gütiger Erlaubnis des Verfassers und
der Verlagsbuchhandlung entnommen aus Rudolf Greinz' Tiroler
Geschichtenband »Über Berg und Tal« (Stuttgart — Leipzig: Deutsche
Verlags-Anstalt, 1899).
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Ernst Wichert wurde am 11. März 1831 in Insterburg in Ostpreußen
als Sohn eines Justizbeamten geboren. Er verlebte den größten Teil
seiner Jugend in Königsberg, wohin der Vater versetzt wurde; dort
erhielt der Knabe seinen ersten Unterricht, dort besuchte er das
Gymnasium und später die Universität, dort brachte er auch den größten
Teil seines Lebens als Richter zu. Nur vorübergehend war er in Memel
und in dem littauischen Marktflecken Prokuls tätig, und erst 1888
siedelte er als Kammergerichtsrat nach Berlin über, wo er am 21. Januar
1902 starb.

Die dichterische Tätigkeit Wicherts umfaßte Roman und Novelle,
Lustspiel und Drama. Die Lustspiele »Ein Schritt vom Wege« und
»Der Narr des Glücks« sind über viele deutsche Bühnen gegangen.
Seine Stärke liegt aber zweifellos in der Schilderung heimatlicher
Verhältnisse der Gegenwart oder Vergangenheit in Novelle und Roman;
hier entwickelt er eine besondere Kraft der Anschaulichkeit, der
psychologischen Vertiefung, des kulturgeschichtlichen und sozialen
Verständnisses. Schildert er in dem dreibändigen Roman »Heinrich
von Plauen« den beginnenden Verfall des deutschen Ordens zu
Anfang des 15. Jahrhunderts — oder in »Tilemann vom Wege« den
Verzweiflungskampf des Ordens gegen die Städte des Weichsellandes —
oder in dem großangelegten, wieder dreibändigen Roman »Der große
Kurfürst in Preußen« die schmerzvollen Umbildungen seiner Heimat
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts — immer stellt er uns ein
lebendiges und meisterhaft ausgeführtes Bild jener Zeiten und ihrer
Menschen vor Augen.

Unter seinen Novellen sind fraglos die »Littauischen
Geschichten« die bedeutendsten. Wichert hatte in den Jahren
1860-63 als Richter in dem Marktflecken Prokuls reiche Gelegenheit,
die Eigentümlichkeiten des littauischen Stammvolks kennen zu
lernen. Die romantischen Verhältnisse, das Urwüchsige dieses vor
den Deutschen immer mehr verschwindenden Volkes zogen ihn an, der
Mangel an Rechtsbewußtsein, die Häufigkeit von Scheinverträgen und
Zeugenbestechungen, Meineiden und Giftmorden beschäftigten lebhaft
sein Interesse. So schrieb er aus der genauen Kenntnis dieses zu
Grunde gehenden Volkstums Dorfgeschichten von einer psychologischen
Gewalt und Stärke, daß sie uns bis ins Innerste ergreifen; und das
trotz der größten äußeren Schlichtheit — denn Wichert erzählt, als
ob er ein Protokoll für das Gericht schriebe. So sind uns die
Menschen einfacher Verhältnisse selten näher gebracht worden, und wenn
in diesen kraftvollen Gemälden noch etwas besonders unsere Teilnahme
fesselt, so ist es — wie in der monumentalen Erzählung »Ewe«
— die Charakterstärke, der Opfermut, die Treue, die Tatkraft seiner
Frauengestalten.

Hamburg.

Dr. Ernst Schultze.
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Ewe.

1.
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Das littauische Grenzdorf Naujokat-Peter-Purwins besteht von alters
her aus zwei großen und vier kleineren Höfen, die Eigenkathen
nicht gerechnet, die auf abgezweigtem Weidelande erbaut sind. Seit
unvordenklichen Zeiten saß auf dem hintersten von den beiden großen
Höfen die Familie Naujoks, auf dem vordern die Familie Purwins, und von
ihnen hatte unzweifelhaft das Dorf den Namen angenommen. Der Zusatz
»Peter« war einmal zur Unterscheidung eingeschoben, als auch einer
der kleinern Höfe durch Kauf oder Heirat in den Besitz eines Naujoks
oder Purwins gekommen war. Übrigens bestand, soweit sich die ältesten
Leute erinnern konnten, Feindschaft zwischen den Besitzern der beiden
großen Höfe, die gar keinen andern Grund hatte, als daß jede der beiden
Familien wegen ihres Besitzes als erste und angesehenste betrachtet
werden wollte. Kam es auch selten zu offenem Streit, so fehlte doch nie
die Gelegenheit zu eifersüchtigem Übelwollen, und hielt man sich in
Worten zurück, so gönnte man einander doch nichts Gutes.

Jetzt war Eigentümerin jenes Hofes die Urte Naujokene, Witwe des
vor etwa zwei Jahren verstorbenen Wirts Martin Naujoks, eine Frau
in den Vierzigern. Sie hatte keine Kinder, und die Kinder ihres
Mannes aus dessen erster Ehe waren sämtlich abgefunden und auswärts
angesessen oder im Dienst. War auch infolgedessen das Grundstück nicht
schuldenfrei, so galt die Naujokene doch für eine »reiche« Frau, und
man fand es ganz in der Ordnung, daß sie trotz ihres vorgeschrittenen
Alters viel umworben wurde. Heiratete sie nicht einen Naujoks, so war
freilich die alte Beziehung zwischen dem Hofe und der Familie auch
äußerlich aufgehoben. Daraus hätte sie sich aber nichts gemacht, wäre
ihr nur der Freier genehm gewesen.

Der vordere Hof war noch im Besitz der Purwins, und es hatte nicht
den Anschein, als ob sie da so bald aussterben sollten. Der alte Adam
Purwins kränkelte zwar, seit er einmal nach dem Verkauf von Flachs
betrunken aus der Stadt gekommen, aus dem Schlitten gefallen und die
Nacht über im nassen Schnee liegen geblieben war, wollte doch aber das
Grundstück noch nicht abgeben und ein Ausgedinge nehmen. Seine beiden
Söhne Ansas und Jurgis waren zu Hause und halfen als Knechte in der
Wirtschaft, auch die jüngste Tochter Ewe diente beim Vater. Eine ältere
Tochter war in der Gegend von Kinten verheiratet und gut versorgt. Die
Frau lebte schon lange nicht mehr.

Das war einer von den Gründen, weshalb die Wirtschaft schon seit Jahren
eher zurück als vorwärts ging. Die Hausfrau fehlte, und Ewe konnte das
Mannsvolk nicht in Ordnung halten. Sie war auch selbst von leichter
Art und so ohne Aufsicht der Mutter aufgewachsen, leidenschaftlich und
nicht daran gewöhnt, sich Beschränkungen ihres Willens aufzulegen.
Lieber ging sie abends mit den andern Mädchen singend auf der
Dorfstraße hin und her, als daß sie zu Hause nach dem Rechten sah,
und zur Winterszeit in der Spinnstube wußte sie zwar die schönsten
Geschichten zu erzählen und ausgelassene Scherze zu treiben, kam aber
mit der Arbeit schlecht vorwärts. Die Magd tat im Stall und in der
Klete[1], was sie wollte, und die alte Gaidullene, die Wohnungsrecht
und ein kleines Ausgedinge hatte, nahm sich, was ihr gefiel. So sah
man's denn schon dem Strohdach und den Lattenzäunen an, daß die Purwins
zurückkamen. Es war auch bekannt, daß Ansas und Jurgis viel mit den
Juden verkehrten, welche Waren über die Grenze schmuggelten, auch
selbst ritten. Ewe war schon zwanzig Jahre alt geworden, und es hatte
sich noch kein Mann für sie gefunden. Irgend ein Habenichts konnte da
freilich nicht werben. Übrigens behandelte sie die jungen Burschen
übermütig genug, als ob's ihr gar nicht darauf ankäme, so bald die
langen, blonden Zöpfe unter das Kopftuch zu stecken. Neckte man sie,
so sagte sie wohl lachend: »Ich hab' schon meinen Schatz in Gedanken,
und der wird mein Mann, oder keiner.« Manchmal fügte sie auch das
Reimsprüchlein bei: »Er hat ein Pferd, ich hab' 'ne Kuh; was sonst noch
fehlt, gibt Gott dazu.« Niemand nahm's für Ernst.

Mit der Naujokene stand sie nicht auf gutem Fuß. Das ergab sich
eigentlich schon von selbst aus der alten Rivalität der Höfe; aber
auch sonst hätten sie schlecht miteinander gestimmt. Die Naujokene
gehörte zur Sekte der »Frommen«, zeigte ein strenges Wesen und sah
meist verdrießlich aus. Ewe meinte, sie schneide dem lieben Gott ein
Gesicht, weil er sie täglich älter statt jünger werden lasse, und sie
gehe nur so oft in die »Versammlungen«, um sich den geduldigsten Mann
auszusuchen. Die Witwe dagegen schalt sie ein leichtsinniges Ding
und gab zu verstehen, daß man sich nicht wundern solle, wenn bei den
Purwins »etwas passiere«. Sie sprachen beide laut genug, daß man's über
die Dorfstraße hören konnte.

Eines Tages, Anfang September, stand Ewe im Garten hinter der Klete und
schlug mit einer Bohnenstange die kleinen, rotbäckigen Äpfel vom Baum,
die sich mit der Hand nicht erreichen ließen. Den blauen Rock hatte sie
vorn faltig aufgenommen und unter das bunte Band gesteckt, mit dem die
Weste unter der Brust geschnürt war, und so hing er wie eine Tasche,
in die sie nun die Äpfel sammelte, um sie dann in den Flechtkorb von
Weidenruten auszuschütten. Sie schlug mitunter in der Ungeduld so
kräftig zu, daß ein ganzer Ast abbrach; aber das kümmerte sie wenig:
der liebe Gott mochte einen andern wachsen lassen.

Schon mehrmals war hinter dem Vorratshause her ein häßliches, altes
Weib bis dicht an den Lattenzaun getreten, um in den Garten zu spähen.
Das schwarze Kopftuch ließ vom Gesicht nicht viel mehr erkennen als
die kleinen, stechenden Augen, die Habichtsnase und den breiten,
zahnlosen Mund. Nun klopfte die Alte mit der knöchernen Hand gegen
das Querbrett und rief hinüber: »Hole nur nicht im Eifer aus mit der
Stange, Töchterchen. Dort steht mein Apfelbaum, wie du weißt, und ich
will nicht, daß die Früchte ins Gras fallen, bevor sie reif sind. Was
da am Boden liegt, sammelt doch der auf, der es findet.«

»Sorge nicht, Gaidullene,« antwortete das Mädchen, »ich schlage nur
nach dem, was mir gehört, und ich habe genug Äpfel für den Sommer und
Winter. Was von deinem Baum abfällt, ist wurmstichig, und meinetwegen
mag es im Grase verfaulen, ich bücke mich nicht danach. Tut's ein
anderer, so passe ihm auf. Ich habe freilich sagen hören, daß die
Gaidullene sich gerade den Baum mit den süßesten Äpfeln zu ihrem
Ausgedinge ausgesucht hat.«

»Wer die Wahl hat, nimmt sich das beste Stück,« sagte die Alte, »und
die Verschreibung ist in allem andern nicht zu meinem Vorteil, das hab'
ich alle Tage erfahren. Dein Großvater hat mich überlistet, als ich ihm
vor dreißig Jahren mein Käthnergrundstück nebenan abtrat. Ich hätte
lieber mit dem Peter Naujoks verhandeln sollen, dem's auch paßte. Wir
haben zu viel Branntwein getrunken, bevor wir aufs Gericht gingen, und
da war er sehr freigiebig. Hinterher aber hat er mich gezwackt, wie er
konnte. Dein Vater hat's nicht besser gemacht und sich einmal im Prozeß
sogar zwei Scheffel Korn abgeschworen. Dafür wird der Teufel seine
Seele greifen. Ich muß auf das Meinige sehen, sonst bleibt mir nur
gerade genug zum Verhungern.«

Ewe lachte, daß die weißen Zähne in der Sonne glänzten. »Kommst du
wieder auf die alten Geschichten!« rief sie. »Ich denke, du hast nicht
zu klagen; denn ich passe dir wenig auf. Deine eiserne Kuh gibt so
viel Milch, daß sich die Leute wundern, und dein Getreide hat so gut
gereicht, daß du neulich noch einen Sack an den Abroms verkaufen
konntest. Es geschah des Abends spät über den Zaun, und ich kann nicht
dafür, daß ich's zufällig gesehen habe.«

Der Alten zitterte das Kinn vor Ärger.
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